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(54) LEITERANSCHLUSSKLEMME

(57) Eine Leiteranschlussklemme (29) mit einem
Stromschienenstück (2) und einer Klemmfeder (3) wird
beschrieben. Die Klemmfeder (3) hat einen zum Strom-
schienenstück (2) hin ausgerichteten Klemmschenkel
(13) zur Bildung einer Klemmstelle zum Anklemmen ei-
nes elektrischen Leiters (36) zwischen Klemmschenkel
(13) und Stromschienenstück (2), einen sich an den
Klemmschenkel (13) anschließenden Federbogen (12)
und einen Anlageschenkel (9), der sich mit einem Verti-
kalabschnitt (10) quer zum Stromschienenstück (2) er-
streckt. Der Vertikalabschnitt (10) des Anlageschenkels

(9) hat eine Ausnehmung (19) mit das Stromschienen-
stück (2) umgreifenden Randkanten.

Das Stromschienenstück (2) hat eine Anlagewand
(28), die angrenzend an der Wandfläche des sich quer
zum Stromschienenstück (2) erstreckenden Vertikalab-
schnitts (10) des Anlageschenkels (9), die an der dem
Klemmschenkel (13) abgewandten Seite des Vertikalab-
schnitts (10) liegt, angeordnet und zum Abstützen des
Vertikalabschnitts (10) des Anlageschenkels (9) mit die-
ser dem Klemmschenkel (13) abgewandten Wandfläche
an der Anlagewand (28) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leiteranschlussklem-
me mit einem Stromschienenstück und einer Klemmfe-
der, die einen zum Stromschienenstück hin ausgerich-
teten Klemmschenkel zur Bildung einer Klemmstelle zum
Anklemmen eines elektrischen Leiters zwischen der
Klemmstelle und dem Stromschienenstück, einen sich
an den Klemmschenkel anschließenden Federbogen
und einen Anlageschenkel hat, der sich mit einem Ver-
tikalabschnitt quer zum Stromschienenstück erstreckt.
Der Vertikalabschnitt des Anlageschenkels hat eine Aus-
nehmung mit das Stromschienenstück umgreifenden
Randkanten.
[0002] DE 10 2010 025 930 A1 zeigt eine solche An-
schlussklemme mit einer Klemmfeder und einem Strom-
schienenstück. Der aus Klemmfeder und Stromschie-
nenstück gebildete Kontakteinsatz ist in ein Isolierstoff-
gehäuse eingebaut. Die Klemmfeder ist als offene
Schlaufe ausgebildet und weist einen Anlageschenkel
und einen Klemmschenkel auf. Der Anlageschenkel liegt
längs an dem Strombalken an. Dabei ist der Strombalken
durch eine Ausnehmung des Klemmschenkels hindurch-
geführt.
[0003] DE 10 2009 004 513 A1 offenbart eine Leiter-
anschlussklemme mit einer Klemmfeder und einem U-
förmig gebogenen Aufnahmeelement. Der sich an den
Federbogen anschließende Abschnitt bildet einen an
dem Aufnahmeelement anliegenden Lagerschenkel.
Von diesem Lagerschenkel ist ein Begrenzungsschenkel
zu einer Lasche des Aufnahmeelementes hin abgebo-
gen, die zusammen mit dem Klemmschenkel eine
Klemmstelle zum Anklemmen eines elektrischen Leiters
bildet. Der Lagerschenkel hat ein Nasenelement, das
zum Fixieren des Begrenzungsschenkels in einer Öff-
nung des die Klemmfeder umgebenden Aufnahmeele-
mentes positionierbar ist. Der Begrenzungsschenkel
liegt dabei mit seinem Kantenbereich an dem Aufnah-
meelement an.
[0004] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung eine verbesserte Anschlussklemme
zu schaffen, bei der die Klemmfeder auf konstruktiv ein-
fache Weise selbsttragend an dem Stromschienenstück
angebunden ist und die Klemmfeder relativ stabil und
steif ist.
[0005] Die Aufgabe wird durch die Leiteranschluss-
klemme mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausführungsformen sind in den Unteransprü-
chen beschrieben.
[0006] Für eine Leiteranschlussklemme der eingangs
genannten Art wird vorgeschlagen, dass das Strom-
schienenstück eine Anlagewand hat, die angrenzend an
einer Wandfläche des Vertikalabschnitts des Anlage-
schenkels, die an der dem Klemmschenkel abgewand-
ten Seite des Vertikalabschnittes liegt, angeordnet ist.
Die Anlagewand ist zum Abstützen des Vertikalab-
schnitts des Anlageschenkels mit der dem Klemmschen-
kel abgewandten Wandfläche ausgebildet ist. Der Verti-

kalabschnitt des Anlageschenkels bildet dabei eine Ebe-
ne, welche senkrecht zur Haupterstreckungsrichtung
des Stromschienenstücks ausgerichtet ist. Die Haupter-
streckungsrichtung des Stromschienenstücks wird dabei
durch die Richtung zwischen einem Klemmabschnitt und
dem freien Ende einer Gabelkontaktbuchse, das dem
Klemmabschnitt gegenüberliegt, bestimmt.
[0007] Durch die Auflagerung des Vertikalabschnitts
des Anlageschenkels auf dem Stromschienenstück, das
in die Ausnehmung eintaucht, und mit dem Abstützen
dieses Vertikalabschnitts auf der dem Klemmschenkel
gegenüberliegenden Seite wird die Klemmfeder stabil
und versteifend an das Stromschienenstück aufgenom-
men und dort abgestützt. Dabei wird ein selbsttragender
Klemmeinsatz aus der Klemmfeder und dem Strom-
schienenstück gebildet, bei der die beim Einklemmen ei-
nes elektrischen Leiters oder bei dem Öffnen der Klemm-
stelle auftretenden Kräfte im Wesentlichen in einem ge-
schlossenen System zwischen Klemmschenkel und
Stromschienenstück aufgefangen werden.
[0008] Unter "quer" wird verstanden, dass der Verti-
kalabschnitt auf das Stromschienenstück zuweisend
ausgerichtet ist. Eine exakt lotrechte Anordnung in einem
Winkel von 90° ist dabei nicht erforderlich.
[0009] Mithilfe der Auflagerung des Vertikalabschnitts
an der dem Klemmschenkel abgewandten Wandfläche
der Anlagewand wird ein Verkippen der Klemmfeder ver-
ändert, wenn der Klemmschenkel von dem Stromschie-
nenstück weg verlagert ist.
[0010] Der Anlageschenkel ist dabei mit den die Aus-
nehmung begrenzenden Randkanten an dem Strom-
schienenstück gelagert, indem diese Randkanten das
Stromschienenstück umgreifen. Unter dem Begriff "Um-
greifen" wird verstanden, dass die Stromschiene an min-
destens zwei Seiten an Randkanten der Ausnehmung
angrenzt. Die Ausnehmung kann dabei als eine von min-
destens einer Seite offenen Bucht ausgebildet sein. Die
Randkanten der Ausnehmung grenzen z.B. an der Ober-
seite und den sich daran anschließenden beiden
Schmalseitenkanten des Stromschienenstücks oder an
der Oberseite, einer Schmalseitenkante und der Unter-
seite des Stromschienenstücks an.
[0011] An der Ausnehmung des Vertikalabschnitts des
Anlageschenkels kann ein Quersteg ausgebildet sein,
der das Stromschienenstück untergreift. Das Strom-
schienenstück ist dann in dieser Ausnehmung einge-
setzt. Die dem Quersteg gegenüberliegende Randkante
des Vertikalabschnitts, welche die Ausnehmung be-
grenzt, ist dann an dem Stromschienenstück aufgela-
gert. Mithilfe dieses Querstegs und der dem Quersteg
gegenüberliegenden Randkante, die beide die Ausneh-
mung begrenzen, wird der Anlageschenkel an der Ober-
seite und der Unterseite des Stromschienenstücks an
dem Stromschienenstück gehalten. Der Anlageschenkel
kann dabei fest in das Stromschienenstück eingeklemmt
sein oder mit einer begrenzten Toleranz leicht beweglich
sein. Jedenfalls ist der Anlageschenkel auf diese Weise
an dem Stromschienenstück lagefixiert.
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[0012] Der Vertikalabschnitt des Anlageschenkels
kann im Abstand von dem Quersteg eine Einbuchtung
haben. Von der Anlagewand ragt dann ein in die Ein-
buchtung eintauchender Finger ab. Somit ist beabstan-
det von der Ausnehmung des Anlageschenkels, an der
die Klemmfeder an dem Stromschienenstück aufgela-
gert ist, eine weitere Lagefixierung beabstandet von der
Ausnehmung vorgesehen. Durch den von der Anlage-
wand abragenden und in die Einbuchtung des Anlage-
schenkels eintauchenden Finger der Anlagewand wird
ein Verkippen der Klemmfeder verhindert.
[0013] Der Finger kann den Vertikalabschnitt des An-
lageschenkels umgreifen und mit seinem Ende an der
Seite des Vertikalabschnitts anliegen, der der Anlageflä-
che des Vertikalabschnitts an der Anlagewand gegenü-
berliegt. Damit wird der Anlageschenkel an der Anlage-
wand lagefixiert, indem der Anlageschenkel einerseits
an der Wandfläche der Anlagewand anliegt, die dem
Klemmschenkel abgewandt ist, und andererseits an dem
Finger an der dem Klemmschenkel zugewandten Seite
des Anlageschenkels.
[0014] Von dem Vertikalabschnitt kann ein sich in
Haupterstreckungsrichtung des Stromschienenstücks
erstreckender Horizontalabschnitt des Anlageschenkels
abgebogen sein. Dieser Horizontalabschnitt ist im Ab-
stand zum Stromschienenstück angeordnet und geht in
den Federbogen über. Damit wird im Abstand zur Strom-
schiene ein Federarm bereitgestellt, der durch den Ver-
tikalabschnitt sehr stabil gelagert ist. Dieser Horizontal-
abschnitt ermöglicht es z.B. in Verbindung mit einem Be-
tätigungshebel beim Öffnen der Klemmfeder diese zu
entlasten und eine weiche Feder für das Öffnen der
Klemmstelle bereitzustellen. Hierzu wird ein auf den Ho-
rizontalabschnitt einwirkender Druck durch einen Betä-
tigungshebel reduziert oder aufgehoben. Im geschlosse-
nen Zustand hingegen kann der Betätigungshebel auf
dem Horizontalabschnitt aufgelagert sein, so dass dann
eine wesentlich steifere Klemmfeder bereitgestellt wird.
[0015] Der Horizontalabschnitt des aus Stromschie-
nenstück und Klemmfeder gebildeten Kontakteinsatzes
kann dabei ohne umgebendes Isolierstoffgehäuse frei
liegen und keine Auflage an dem Stromschienenstück
haben. Die einzige Auflagerung für den Horizontalab-
schnitt wird dann ggf. durch das Isolierstoffgehäuse oder
ein hieran oder hierin angeordnetes Betätigungselement
bereitgestellt.
[0016] Die Leiteranschlussklemme kann ein Isolier-
stoffgehäuse mit einem Klemmeinsatz haben, der aus
einem solchen Stromschienenstück und einer Klemmfe-
der gebildet ist. Das Isolierstoffgehäuse kann dabei in an
sich bekannter Weise eine Leitereinführungsöffnung
(Leitereinführungskanal) haben, um einen elektrischen
Leiter zu der durch die Klemmfeder und das Stromschie-
nenstück gebildeten Klemmstelle zu führen.
[0017] Es ist anzumerken, dass im Sinne der vorlie-
genden Erfindung unter dem unbestimmten Artikel "ein"
kein Zahlwort zu verstehen ist. Insofern können auch
mehrere Klemmeinsätze in dem Isolierstoffgehäuse vor-

handen sein. Ein Stromschienenstück kann auch ein Teil
einer gemeinsamen Stromschiene für mehrere
Klemmeinsätze sein.
[0018] Denkbar ist, dass ein Betätigungselement
schwenkbar oder verschiebbar in dem Isolierstoffgehäu-
se gelagert ist. Das Betätigungselement ist dann zur Be-
aufschlagung eines Betätigungsabschnitts des Klemm-
schenkels beim Verschwenken oder Verschieben des
Betätigungselementes ausgebildet. Mit einem solchen
Betätigungselement kann somit die Klemmstelle zum
Anklemmen des elektrischen Leiters geöffnet werden.
Es kann zusätzlich optional auch genutzt werden, um
den Horizontalabschnitt im angeklemmten Zustand zu
beaufschlagen und damit die Federklemmlinie zu ver-
steifen.
[0019] Das Stromschienenstück kann zwei Gabelzin-
ken haben, die im Abstand voneinander angeordnet und
zur Bildung einer Gabelsteckkontaktbuchse aufeinander
zu weisend ausgerichtet sind. Die Anlagewand ist dann
durch eine Seitenkante eines Verbindungssteges gebil-
det, welche die beiden Gabelzinken miteinander verbin-
det. Damit hat die Leiteranschlussklemme nicht nur einen
Klemmkontakt zum Anklemmen eines elektrischen Lei-
ters, sondern auch einen Steckkontakt zum Anklemmen
eines Gegenkontaktes an der Gabelsteckkontaktbuch-
se. Der für die Gabelzinken benötigte Verbindungssteg
zwischen den Gabelzinken wird dabei gleichzeitig als An-
lagewand genutzt. Diese Anlagewand ist quer zu den
Gabelzinken ausgebildet, auf der der Vertikalabschnitt
des Anlageschenkels ruht. Die Gabelsteckkontaktbuch-
se kann somit optimal mit dem Vertikalabschnitt des An-
lageschenkels zusammenwirken, um den Vertikalab-
schnitt an dem Verbindungssteg der Gabelsteckkontakt-
buchse zu lagern.
[0020] Von dem Verbindungssteg kann eine Lasche
abragen, die an dem Vertikalabschnitt anliegt und dem
Klemmschenkel zugewandt ist. Damit kann die Lasche
nicht nur die Klemmfeder an dem Stromschienenstück
sichern. Sie kann zudem dazu beitragen, dass ein Lei-
teranschlag nicht nur durch den Vertikalabschnitt, son-
dern zumindest teilweise auch durch die Lasche mit ge-
bildet wird.
[0021] Das Stromschienenstück kann in seinem Be-
reich, an dem der Vertikalabschnitt des Anlageschenkels
aufgelagert ist, ein wellenförmig mit Sicken und Erhe-
bungen ausgeführtes Querschnittsprofil haben. Durch ei-
ne solche Profilgestaltung mit Sicken und Erhebungen
wird das Stromschienenstück versteift und die Kraftab-
leitung von dem Anlageschenkel auf das Stromschienen-
stück verbessert. Das wellenförmige Querschnittsprofil
kann sehr einfach im Umformprozess zur Ausformung
des Stromschienenstücks realisiert werden.
[0022] Von dem Vertikalabschnitt des Anlageschen-
kels kann ein sich in Haupterstreckungsrichtung des
Stromschienenstücks erstreckender Horizontalabschnitt
des Anlageschenkels abgebogen sein, der im Abstand
zu dem Stromschienenstück angeordnet ist und in den
Federbogen übergeht. Dabei kann von diesem Horizon-
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talabschnitt ein sich zu dem Stromschienenstück hin er-
streckender Halteabschnitt abragen, der an dem Strom-
schienenstück gelagert ist. Auf diese Weise wird einer-
seits am Vertikalabschnitt des Anlageschenkels und an-
dererseits benachbart zum Federbogen mit dem Halte-
abschnitt eine weitere Lagerung des Horizontalab-
schnitts an dem Stromschienenstück bereitgestellt,
durch den die an dem Kontakteinsatz auftretenden Kräfte
oft konstruktiv einfach und auf kompakte Weise gut ab-
gefangen werden. Mit dem weiteren Halteabschnitt wird
ein selbsttragender stabiler Kontakteinsatz mit relativ
steifer Federkennlinie realisiert.
[0023] Die Anlagewand, welche den Vertikalabschnitt
abstützt, kann durch eine dem Vertikalabschnitt zuge-
wandte Randkante des Stromschienenstücks gebildet
sein. Dabei ist es denkbar, dass die Anlagewand durch
eine dem Vertikalabschnitt zugewandte Randkante ei-
nes Verbindungssteges, der Gabelzinken des Strom-
schienenstücks miteinander verbindet, und/oder durch
eine Randkante eines Gabelzinkens, die an dem dem
Klemmende des Gabelzinkens gegenüberliegenden En-
de des Gabelzinkens liegt, gebildet ist. Damit wird eine
Randkante, d.h. die Schmalseite einer Stirnseite eines
Teils des Stromschienenstücks als Anlagewand genutzt.
[0024] Der Vertikalabschnitt kann mindestens einen
Seitensteg aufweisen, der in eine zugeordnete seitliche
Ausnehmung des Stromschienenstücks eintaucht. Da-
mit wird der Vertikalabschnitt nicht nur an der Anlage-
wand abgestützt, sondern auch an dem Stromschienen-
stück lagefixiert.
[0025] Der Anlageschenkel kann einen sich an den
Vertikalabschnitt anschließenden und von dem Vertikal-
abschnitt umgebogenen Anlageschenkel haben, der an
der dem Klemmschenkel abgewandten Seite des Klem-
mabschnittes des Stromschienenstücks an dem Klem-
mabschnitt anliegt und in einem Prüfbereich von dem
Klemmabschnitt beabstandet ist. Durch diesen vom Ver-
tikalabschnitt abgebogenen und den Klemmabschnitt
des Stromschienenstücks untergreifenden Anlageab-
schnitt wird eine zusätzliche flächige Lagerung der
Klemmfeder an dem Stromschienenstück bereitgestellt.
Dieser Anlageschenkel bildet zudem mit dem Klem-
mabschnitt des Stromschienenstücks einen federelasti-
schen Prüfanschluss für einen Prüfstift, der in dem Prüf-
bereich zwischen Klemmabschnitt und Anlageschenkel
eingeführt werden kann. Damit kann auf einfache und
zuverlässige Weise unterhalb des Leiterklemmkontaktes
das an der Leiteranschlussklemme anliegende Span-
nungspotential oder Signale gemessen werden.
[0026] Die Erfindung wird anhand von Ausführungs-
beispielen mit den beigefügten Zeichnungen näher er-
läutert. Es zeigen:

Figur 1 - Perspektivische Ansicht eines aus dem
Stromschienenstück und der Klemmfeder
gebildeten Klemmeinsatzes;

Figur 2 - Perspektivische Ansicht der Klemmfeder
des Klemmeinsatzes aus Figur 1;

Figur 3 - Seitenansicht des Klemmeinsatzes aus Fi-
gur 1 mit Schnittlinie A-A;

Figur 4 - Querschnittsansicht durch den Klemmein-
satz aus Figur 3 im Schnitt A-A;

Figur 5 - Rückansicht auf den Vertikalabschnitt des
Anlageschenkels;

Figur 6 - Seitenansicht einer Leiteranschlussklem-
me mit einem Kontakteinsatz aus Figur 1
und Betätigungshebel;

Figur 7 - Draufsicht auf eine 2-polige Leiteran-
schlussklemme nach Figur 6;

Figur 8 - Schnittansicht durch eine andere Ausfüh-
rungsform der Auflagerung des Anlage-
schenkels auf dem Stromschienenstück
mit wellenförmigem Profil des Stromschie-
nenstücks;

Figur 9 - perspektivische Explosionsansicht einer
weiteren Ausführungsform einer Leiteran-
schlussklemme mit zusätzlicher Lasche
am Stromschienenstück;

Figur 10 - perspektivische Rückseitenansicht der Lei-
teranschlussklemme aus Figur 9;

Figur 11 - perspektivische Explosionsansicht der Lei-
teranschlussklemme aus Figur 9 und 10
von der gegenüberliegenden Seite aus ge-
sehen;

Figur 12 - perspektivische Ansicht der Leiteran-
schlussklemme aus Figur 9 bis 11 im zu-
sammengebauten Zustand;

Figur 13 - perspektivische Rückseitenansicht der zu-
sammengebauten Leiteranschlussklem-
me aus Figur 12.

[0027] Figur 1 lässt eine perspektivische Ansicht eines
Klemmeinsatzes 1 erkennen, der aus einem Stromschie-
nenstück 2 und einer Klemmfeder 3 gebildet ist. Dieser
Klemmeinsatz 1 kann ohne Isolierstoffgehäuse direkt als
Leiteranschlussklemme genutzt werden. In der Regel
wird jedoch eine Leiteranschlussklemme durch einen
solchen Klemmeinsatz 1 gebildet, der in ein Isolierstoff-
gehäuse eingebaut ist.
[0028] Deutlich wird, dass das Stromschienenstück 2
einstückig aus einem Metallblech gebildet ist und an sei-
nem der Klemmfeder 3 abgewandten Seite eine aus zwei
einander gegenüberliegenden Gabelzinken 4a, 4b gebil-
dete Gabelsteckkontaktbuchse 5 aufweist. Die Gabelzin-
ken 4a, 4b sind dabei aufeinander zu weisend ausge-
richtet und haben an ihrem freibeweglichen Ende jeweils
eine Vorwölbung 6a, 6b, zwischen denen ein Kontaktstift
steckkontaktiert werden kann. An den einander gegen-
überliegenden Seiten der Vorwölbung 6a, 6b kann eine
Mulde 7 jeweils eingebracht sein, um den anzuklemmen-
den Kontaktstift zu führen.
[0029] Die beiden einander gegenüberliegenden Ga-
belzinken 4a, 4b sind durch einen Verbindungssteg 8
miteinander verbunden. Dieser Verbindungssteg 8 ragt
von den Seitenkanten der Gabelzinken 4a, 4b ab und ist
integral mit diesen Gabelzinken 4a, 4b aus demselben
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Material geformt.
[0030] Die Klemmfeder 3 hat einen Anlageschenkel 9,
der aus einem Vertikalabschnitt 10 und einem hiervon
abgebogenen Horizontalabschnitt 11 gebildet ist. An den
Anlageschenkel 9 schließt sich ein Federbogen 12 an,
der in einen Klemmschenkel 13 übergeht. Der Klemm-
schenkel 13 hat eine zu dem vom unteren Gabelzinken
4a weg erstreckenden Klemmabschnitt 14 hin gerichtete
Federzunge 15, deren freies Ende eine Klemmkante zum
Anklemmen eines elektrischen Leiters zwischen der
Klemmzunge 15 und dem Klemmabschnitt 14 des Strom-
schienenstücks 2 aufweist. Der Klemmabschnitt 14 hat
eine Vorwölbung bzw. Klemmkante 16, die eine definier-
te und reduzierte Auflagefläche für den zwischen Klemm-
zunge 15 und Klemmkante 16 angeklemmten elektri-
schen Leiter bildet.
[0031] Deutlich wird, dass der Klemmschenkel 13 an
mindestens einer Seite eine Betätigungslasche 17 hat,
die seitlich zumindest zur Klemmzunge 15 hin seitlich
vorsteht. Sie dient als Auflage für ein Betätigungsele-
ment, um den Klemmschenkel 13 in Richtung Horizon-
talabschnitt 11 des Anlageschenkels 9 und von dem
Klemmabschnitt 14 des Stromschienenstücks 2 weg zu
verlagern. Mithilfe dieses Betätigungsabschnittes 17
kann somit die Klemmstelle zum Anklemmen eines elek-
trischen Leiters geöffnet werden.
[0032] Deutlich wird weiterhin, dass der Klem-
mabschnitt 14 des Stromschienenstücks 2 an einem frei-
en Ende eine Einlaufschräge 18 hat, mit der ein elektri-
scher Leiter zur Klemmkante 16 hin geführt wird.
[0033] Der Vertikalabschnitt 10 des Anlageschenkels
9 ist quer zum Klemmabschnitt 14 des Stromschienen-
stücks 2 und des sich daran anschließenden ersten Ga-
belzinkens 4a ausgerichtet. Dabei taucht das Strom-
schienenstück in eine Ausnehmung 19 des Vertikalab-
schnitts 10 ein. Diese Ausnehmung 19 ist durch einen
Quersteg 20 begrenzt, der an der Unterseite des Strom-
schienenstücks 2 aufliegt, die dem Verbindungssteg 8
gegenüberliegt. Die dem Quersteg 20 gegenüberliegen-
de Randkante des Vertikalabschnitts 10, welche die Aus-
nehmung 19 begrenzt, liegt auf der Oberseite des Strom-
schienenstücks auf.
[0034] Die Ausnehmung 19 ist als einseitig offene
Bucht ausgebildet, so dass die Klemmfeder 3 quer zur
Erstreckungsrichtung des Stromschienenstücks 2 auf-
geschoben werden kann.
[0035] An dem zweiten Gabelzinken 4b ist im Abstand
von der Ausnehmung 19 ein Finger 21 angeordnet, der
in eine Einbuchtung 22 am Vertikalabschnitt 10 eintaucht
und den Vertikalabschnitt 10 umgreift. Der Vertikalab-
schnitt 10 stützt sich an einer Anlagewand an, die durch
die Seitenkante des Verbindungsstegs 8 bereitgestellt
wird. Damit wird der Vertikalabschnitt 10 des Anlage-
schenkels 9 auf der Seite, die dem Klemmschenkel 13
abgewandt ist, von dem Wandabschnitt des Verbin-
dungssteges 8 getragen und auf dem Klemmschenkel
13 zugewandten Seite durch den Finger 21 lagefixiert.
Zudem kann der Vertikalabschnitt 10 an der Stirnseite

oder Seitenkante des Gabelzinkens 4b, welche an dem
der Vorwölbung 6b angrenzenden Ende befindlich ist,
anliegen.
[0036] Der Klemmabschnitt 14 des Stromschienen-
stücks 2 ist gegenüber dem Gabelzinken 4b, in dessen
Verlängerung der Klemmabschnitt 14 vorgesehen ist, in
Richtung abgewandt von der Klemmfeder 3 abgewinkelt
bzw. abgekröpft oder versetzt angeordnet. Die Kröpfung
ist dabei auf der dem Klemmschenkel 13 zugewandten
Seite des Vertikalabschnitts 10 im Stromschienenstück
2 vorgesehen. Der an der Unterseite des Gabelzinkens
4b angeordnete Quersteg 20 des Vertikalabschnitts 10
ist dabei in Richtung des abgekröpften oder versetzten
Klemmabschnitts 14 aus der Ebene des Vertikalab-
schnitts 10 abgebogen bzw. herausgebogen. Dabei
stützt sich der Quersteg 20 an dem Stromschienenstück
2 ab, so dass Federkräfte, bedingt durch die Auslenkung
der Klemmfeder 3, über diese Abstützung des Querstegs
20 aufgefangen bzw. kompensiert werden können, und
zwar derart, dass keine elastische Verformung oder Aus-
lenkung des Klemmabschnitts 14 erfolgt, wenn durch die
Federkraft der ausgelenkten Klemmfeder 3 eine Klemm-
kraft auf den Klemmabschnitt 14 wirkt.
[0037] Figur 2 lässt eine perspektivische Ansicht der
Klemmfeder 3 erkennen, die aus einem Federblech ge-
bildet ist. Hierbei handelt es sich um ein elastisch federn-
des Material, beispielsweise einem Metallblech aus einer
chromhaltigen Legierung.
[0038] Erkennbar ist, dass sich an den Klemmschen-
kel 13 ein Federbogen 12 anschließt, welcher den
Klemmschenkel 13 mit dem Anlageschenkel 9 verbindet.
Der Klemmschenkel 13 hat an sich an den Federbogen
12 anschließenden ersten Abschnitt, der nach einer Bie-
gung in die Klemmzunge 15 übergeht. Der Endbereich
23 der Klemmzunge 15 mit der Klemmkante 24 ist etwas
verbreitert. In dem Biegungsbereich ragt an mindestens
einer Seite eine Betätigungslasche 17 seitlich von den
Randkanten des Klemmschenkels 13 hervor.
[0039] Deutlich wird auch, dass der Anlageschenkel
19 aus einem Horizontalabschnitt 11 und einem hiervon
abgebogenen Vertikalabschnitt 10 gebildet ist. Der Ho-
rizontalabschnitt 11 kann wiederum Biegungen haben,
um auf mindestens zwei Ebenen liegende Bereiche zu
bilden.
[0040] Erkennbar ist, dass der Vertikalabschnitt 10 ei-
ne durch einen unteren Quersteg 20 und einer dem Quer-
steg 20 gegenüberliegende Randkante 25 begrenzte
Ausnehmung 19 hat. Diese Ausnehmung 19 ist buchtar-
tig, d.h. einseitig offen ausgeführt und durch einen Sei-
tensteg 26 begrenzt, welcher den Quersteg 20 mit dem
in dem Horizontalabschnitt 11 übergehenden Teil des
Vertikalabschnitts 10 verbindet.
[0041] Der Quersteg 20 kann im Abstand von diesem
Seitensteg 26 eine Nase 27 haben, durch die eine Ver-
tiefung zwischen der Nase 27 und dem Seitensteg 26
gebildet ist. Diese Nase 27 kann in eine Vertiefung oder
Öffnung des Stromschienenstücks 2 eintauchen, um die
Klemmfeder 3 an dem Stromschienenstück 2 in der Lage
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weiter zu fixieren. Denkbar ist aber auch, dass ein abge-
senkter Teil des Stromschienenstücks 2 in diese Vertie-
fung eintaucht und das Stromschienenstück 2 ansonsten
auch auf der Nase 27 aufliegt.
[0042] Deutlich wird weiterhin, dass im Abstand zu der
Ausnehmung 19 benachbart zum Horizontalabschnitt 11
an dem Vertikalabschnitt 10 die Einbuchtung 22 vorge-
sehen ist. Diese Einbuchtung 22 ist zur Aufnahme des
Fingers 21 des Stromschienenstücks 2 angepasst. Auf
diese Weise wird die Lagefixierung der Klemmfeder 3 an
dem Stromschienenstück 2 verbessert.
[0043] Figur 3 zeigt eine Seitenansicht des Kontaktein-
satzes 1 aus Figur 1 mit einer Schnittlinie A-A durch den
Vertikalabschnitt 10 der Klemmfeder 3.
[0044] Dabei ist zunächst erkennbar, dass die beiden
im Abstand zueinander angeordnet und aufeinander zu
gerichteten Gabelzinken 4a, 4b durch den integral hiermit
geformten Verbindungssteg 8 zu einer Gabelsteckkon-
taktbuchse 5 verbunden werden. Die dem Klemmschen-
kel 13 zugewandte Schmalseitenkante des Verbin-
dungssteges 8 bildet eine Anlagewand 28, an der sich
der Vertikalabschnitt 10 der Klemmfeder 3 abstützt.
Deutlich wird auch, dass das Stromschienenstück 2 mit
dem ersten Gabelzinken 4a und dem sich daran an-
schließenden Klemmabschnitt 14 in die Ausnehmung 19
des Vertikalabschnitts 10 eintaucht. Dabei liegt der Quer-
steg 20 an der Unterseite des Stromschienenstücks 2
an. Diese Unterseite liegt der Oberseite des Stromschie-
nenstücks 2 mit dem Klemmabschnitt 14 gegenüber, wel-
che die Klemmkante 16 zum Anklemmen des elektri-
schen Leiters aufweist und auf die welche der Klemm-
schenkel 13 hin ausgerichtet ist. Deutlich wird, dass der
Klemmschenkel 13 mit seiner Klemmzunge 15 im Ruhe-
zustand ohne angeklemmten Leiter auf dieser Oberseite
des Stromschienenstücks 2 im Klemmabschnitt 14 auf-
liegt.
[0045] Deutlich wird auch, dass der von der zweiten
Gabelzunge 14 abragende Finger 21 durch den Vertikal-
abschnitt 10 hindurchgeführt ist und mit seinem freien
Ende den Vertikalabschnitt 10 umgreift. Damit liegt der
Vertikalabschnitt 10 auf der Seite, die der Anlagewand
gegenüberliegt, an dem Finger 21 an. Der Vertikalab-
schnitt 10 wird auf diese Weise an der Anlagewand 28
gehalten und ruht auf dem ersten Gabelzinken 4a und
dem sich daran anschließenden Teil des Klem-
mabschnitts 14 des Stromschienenstücks 2.
[0046] Figur 4 zeigt einen Querschnitt durch den
Klemmeinsatz 1 im Schnitt A-A. Hierbei wird deutlich,
dass sich der Finger 21 durch die Einbuchtung 22 im
Vertikalabschnitt 10 hindurch erstreckt.
[0047] Weiterhin ist erkennbar, dass sich das Strom-
schienenstück 2 im Bereich des ersten Gabelzinken 4a
im Übergang zum Klemmabschnitt 14 in die Ausneh-
mung 19 des Vertikalabschnitts 10 eintaucht, sodass der
Vertikalabschnitt 10 mit seiner oberen Randkante 25 der
Ausnehmung 19 auf dem Stromschienenstück 2 aufliegt
und die gegenüberliegende Querkante 20 das Strom-
schienenstück 2 untergreift.

[0048] Die Ansicht in Figur 4 ist von der Gabelsteck-
kontaktbuchse 5 aus in Richtung Federbogen 12 gese-
hen dargestellt, was durch die Schnittlinie A-A in Figur 3
erkennbar ist.
[0049] Figur 5 zeigt eine Rückansicht auf den Vertikal-
abschnitt 10 der Klemmfeder 3 aus Figur 2. Dabei wird
nochmals deutlicher, dass die Einbuchtung 19 des Ver-
tikalabschnitts 10 ein eintauchen des Stromschienen-
stücks 2 ermöglicht, sodass der Anlageschenkel 9 mit
seiner die Ausnehmung 19 begrenzenden oberen Rand-
kante 25 zur Auflage auf dem Stromschienenstück 2 ge-
langen kann und dabei der die Ausnehmung 19 begrenz-
ende Quersteg 20 das Stromschienenstück 2 untergreift.
[0050] Deutlich wird, dass die Klemmfeder 3 dazu vor-
gesehen ist, seitlich auf das Stromschienenstück 2 auf-
geschoben bzw. montiert zu werden.
[0051] Figur 6 zeigt eine Seitenansicht einer Leiteran-
schlussklemme 29, die aus einem vorher beschriebenen
Klemmeinsatz 3 gebildet ist, welche in ein Isolierstoffge-
häuse 30 eingebaut ist. Das Isolierstoffgehäuse 30 hat
zudem ein Betätigungselement 31, das in dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel als schwenkbar gelagerter
Betätigungshebel ausgebildet ist. Der Betätigungshebel
hat einen sich oberhalb des Horizontalabschnitts 11 der
Klemmfeder 3 erstreckenden Betätigungsarm 32, der in
einen seitlich an der Klemmfeder 3 vorbeigeführten La-
gerabschnitt 33 übergeht. Der Lagerabschnitt 33 hat eine
Betätigungskontur 34, die zur Beaufschlagung der seit-
lich vorstehenden Betätigungslasche 17 an dem Klemm-
schenkel 13 ausgebildet ist. Bei einem Hochschwenken
des Betätigungshebels, wie dies mit dem Betätigungs-
arm 32’ in Figur 6 skizziert ist, wird der Klemmschenkel
13 von dem Klemmabschnitt 14 des Stromschienen-
stücks 2 weg verlagert, um auf diese Weise die Klemm-
stelle zwischen Klemmschenkel 13 und Klemmabschnitt
14 zum Anklemmen eines elektrischen Leiters zu öffnen.
[0052] Deutlich wird, dass das Isolierstoffgehäuse 30
an der Seite, die der Gabelstecckontaktbuchse 5 gegen-
überliegt, eine Leitereinführungsöffnung 35 zum Einfüh-
ren eines elektrischen Leiters 36 hat. Dieser elektrische
Leiter 36 wird dann mit seinem abisolierten Ende zwi-
schen der Klemmzunge 15 des Klemmschenkels und
dem Klemmabschnitt 14 des Stromschienenstücks 2
elektrisch leitend angeklemmt. Deutlich wird, dass im he-
runtergeklappten Zustand des Betätigungshebels 31 die-
ser auf dem Horizontalabschnitt 11 aufliegt, um so die
Federkennlinie der Klemmfeder 3 zu versteifen.
[0053] An der Seitenwand des Isolierstoffgehäuses 30
sind Rastkonturen z.B. in Form von Rastöffnungen 37
und Rastzapfen vorgesehen, mit denen mehrere Leiter-
anschlussklemmen 19 nebeneinander zu einer Klem-
menanordnung zusammengefasst werden können.
[0054] Benachbart zu der Gabelsteckkontaktbuchse 5
ragt von dem Isolierstoffgehäuse 30 ein Zapfen 38 ab,
der zur Führung, Verrastung und/oder Kodierung genutzt
werden kann.
[0055] In dem Isolierstoffgehäuse 30 ist zudem an der
Seite, die der Leitereinführungsöffnung 35 gegenüber-
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liegt, ein Kontaktstift- Einführungskanal vorhanden, um
einen Kontaktstift zu der Klemmstelle zwischen den Ga-
belzinken 4a, 4b zu führen.
[0056] Es ist gut erkennbar, dass der Vertikalabschnitt
10 an der Anlagewand 28 anliegt, die durch die Seiten-
kante des Verbindungssteges 8 zwischen den Gabelzin-
ken 4a, 4b bereitgestellt wird.
[0057] Figur 7 lässt eine Draufsicht auf eine zwei-po-
lige Leiteranschlussklemme 29 erkennen. Dabei sind
zwei Isolierstoffgehäuse 30 mit darin eingebauten
Klemmeinsätzen 1 nebeneinander angeordnet und mit-
einander verrastet. In dem geöffneten Zustand, der mit
der oberen Leiteranschlussklemme skizziert ist, bedeckt
der Betätigungsarm 32 des Betätigungshebels 31 den
Horizontalabschnitt 11 der Klemmfeder nicht. Diese kann
dann nach oben hin flexibel ausweichen, sodass die Fe-
derkraft beim Öffnen weiter reduziert wird.
[0058] Deutlich wird auch, dass ein Zapfen 38 beispiel-
haft nur an einer Leiteranschlussklemme der zwei-poli-
gen Leiteranschlussklemme 29 vorhanden ist. Damit
kann eine Kodierung erreicht werden.
[0059] Figur 8 lässt eine Querschnittsansicht einer Ab-
wandlung des Kontakteinsatzes 1 erkennen. Dabei ist
an dem Vertikalabschnitt 10 eine Ausnehmung 19 ein-
gebracht, die durch eine obere Randkante 25 und von
dieser Randkante 25 abragende Seitenstege 26a, 26b
begrenzt ist. Das Stromschienenstück 2 ist im Bereich
des ersten Gabelzinkens 4a im Übergang zum Halteab-
schnitt 14 in dieser Ausnehmung 19 aufgenommen, in-
dem sie von unten in Richtung obere Randkante 25 in
die Ausnehmung 19 eintaucht. Diese beiden einander
gegenüberliegenden Seitenstege 26a, 26b grenzen
dann an die Seitenkanten des Stromschienenstücks 2
an oder greifen in seitlich an dem Stromschienenstück 2
angeordnete Ausnehmungen ein. Deutlich wird dabei,
dass diese Ausführung der Klemmfeder 3 für eine Mon-
tage von oben auf das Stromschienenstück 2 vorgese-
hen ist..
[0060] Erkennbar ist, dass das Stromschienenstück 2
in die Ausnehmung 19 eintauchenden Bereich wellen-
förmig durch Sicken 39 und Erhebungen 40 ausgebildet
ist. Damit wird die Gefahr der Verformung des Strom-
schienenstücks 2 durch die Auflagerung des Vertikalab-
schnitts 10 an dem Stromschienenstück 2 reduziert. Der
durch die seitlichen Ausnehmungen geschwächte Quer-
schnitt des Stromschienenstücks 2 wird durch wellenför-
mige Sicken 39 und Erhöhungen 40 verstärkt, um die
durch die Klemmfeder 3 eingebrachten Kräfte aufneh-
men zu können.
[0061] Figur 9 zeigt eine perspektivische Explosions-
ansicht einer aus Klemmfeder 3 und Stromschienen-
stück 2 gebildeten weiteren Ausführungsform der Leiter-
anschlussklemme 1. Für den grundsätzlichen Aufbau
des Stromschienenstücks 2 und der Klemmfeder 3 kann
im Wesentlichen auf die vorhergehenden Ausführungen
verwiesen werden.
[0062] Erkennbar ist, dass nunmehr von dem Verbin-
dungssteg 8 eine Lasche 42 auf der Seite, die der Klemm-

zunge 15 der Klemmfeder 3 zugewandt ist, abragt. Zu-
dem ist im Übergang zwischen dem unteren Gabelzinken
4a und dem Klemmabschnitt 14 eine seitliche Ausneh-
mung 43 vorhanden.
[0063] Von dem Vertikalabschnitt 10 der Klemmfeder
3 ragt gegenüberliegend zu dem Horizontalabschnitt 11
ein Anlageabschnitt 44 ab. Dieser Anlageabschnitt 44
geht mit einem Seitensteg 45 in den Vertikalabschnitt 10
über. In diesem Übergangsbereich neben dem Seiten-
steg 45 ist die Ausnehmung 19 mit seinen das Strom-
schienenstück 2 im eingebauten Zustand umgreifenden
Randkanten vorhanden.
[0064] Erkennbar ist weiterhin, dass das freie Ende
des von dem Vertikalabschnitt umgebogenen Anlageab-
schnittes 44 nochmals schräg von dem Klemmschenkel
13 weg abgebogen ist. Zudem ist auf der Seite der Ein-
laufschräge 18 des Klemmabschnittes 14, die dem
Klemmschenkel 13 abgewandt ist, eine muldenartige
Vertiefung 46 eingebracht. Die Einlaufschräge 18 ist zu-
dem im vorderen Endbereich schmaler, als der sich da-
ran anschließende Bereich des Klemmabschnittes 14.
Dabei sind seitlich neben der Einlaufschräge jeweils zun-
genartige Abschnitte 47 vorhanden.
[0065] Figur 10 lässt eine perspektivische Rückseiten-
ansicht der Leiteranschlussklemme 1 aus Figur 9 erken-
nen. Hierbei wird nochmals deutlich, dass der Klem-
mabschnitt 14 am freien Ende mit einer Einlaufschräge
18 im zentralen Bereich ausläuft. Beidseits dieser Ein-
laufschräge 18 sind die zungenartigen Abschnitte 47 vor-
handen, welche eine geringer Länge, als die Einlauf-
schräge 18 haben und sich in einem etwas anderem Win-
kel als die Einlaufschräge 18 erstrecken. Die Oberseiten
der zungenartigen Abschnitte 47 sind zudem, anders als
die Einlaufschräge 18, gewölbt.
[0066] Deutlich wird weiterhin, dass die seitliche Aus-
nehmung 43 so positioniert ist, dass sie aus Richtung
der Gabelzinken 4a, 4b gesehen der Lasche 42 vorge-
lagert ist. Der seitlich in das Stromschienenstück 2 ein-
geschobene Vertikalabschnitt 10 liegt somit mit seiner
dem Klemmschenkel 13 zugewandten Seite an der La-
sche 42 und mit seiner dem Klemmschenkel 13 abge-
wandten Seite an der durch die Randkante des oberen
Gabelzinkens 4b und durch die seitliche Ausnehmung
43 gebildete Anlagewand 28 an dem Stromschienen-
stück 2 an.
[0067] Figur 11 lässt eine perspektivische Ansicht der
Leiteranschlussklemme 1 nach Figur 9 von der gegenü-
berliegenden Seite erkennen. Dabei wird der Verbin-
dungsabschnitt 8 deutlich, welcher die Gabelzinken 4a,
4b miteinander verbindet. Erkennbar ist weiterhin, dass
von dem Verbindungsabschnitt 8 eine einstückig hiermit
ausgeformte Lasche 42 abragt.
[0068] Erkennbar ist weiterhin, dass an der Unterseite
der Einlaufschräge 18 eine muldenartige Ausnehmung
46 eingebracht ist.
[0069] Weiterhin ist erkennbar, dass die Klemmfeder
3 seitlich auf das Stromschienenstück 2 aufgeschoben
werden kann. Dabei ist der Seitensteg 45 auf der Seite
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angeordnet, die dem Verbindungssteg 8 gegenüberliegt.
Der Vertikalabschnitt 10 wird dabei in einen Zwischen-
raum zwischen der Lasche 42 und der durch die Rand-
kante gebildeten Anlagewand 28 eingeschoben.
[0070] Dies ist in Figur 12 gut erkennbar, welche die
Leiteranschlussklemme 1 im nunmehr zusammenge-
bauten Zustand zeigt. Deutlich wird, der Seitensteg 45
nunmehr in die seitliche Ausnehmung 43 des Klem-
mabschnittes 14 eintaucht. Der Vertikalabschnitt 10 liegt
dabei an der Lasche 42 an. Die Lasche 42 hat dabei eine
solche Fläche, dass sie den Vertikalabschnitt 10 wesent-
lich abdeckt und einen Leiteranschlag für einen in Lei-
tereinsteckrichtung L eingesteckten elektrischen Leiter
bildet.
[0071] Erkennbar ist weiterhin, dass der von dem Ver-
tikalabschnitt 10 abgebogene Anlageabschnitt 44 des
Anlageschenkels 9 auf der Seite des Klemmabschnittes
14, die dem Klemmschenkel 13 gegenüberliegt, an dem
Klemmabschnitt 14 anliegt. Der Anlageabschnitt 44 er-
streckt sich dabei bis zur Einlaufschräge 18 hin, sodass
zwischen der muldenförmigen Ausnehmung 46 und dem
freien Ende des Anlageabschnittes 44 ein Freiraum zur
Aufnahme eines Prüfstiftes vorhanden ist. Dort ist der
Anlageabschnitt 44 somit von dem Klemmabschnitt 14
beabstandet.
[0072] Weiterhin wird seitlich neben dem Einführungs-
abschnitt 18 zwischen den verkürzten Fingern 47 und
dem schräg davon beabstandeten Anlageabschnitt 44
ein Zwischenraum bereitgestellt, der ebenfalls als Prüf-
bereich zur Aufnahme eines Prüfstiftes genutzt werden
kann, um das an der Leiteranschlussklemme 1 anliegen-
de Spannungspotential oder dort anliegende Signale zu
messen.
[0073] Hierzu ist dann in einem nicht dargestellten Iso-
lierstoffgehäuse unterhalb der Leitereinführungsöffnung
eine Prüföffnung vorhanden.
[0074] Figur 13 lässt eine perspektivische Rückseiten-
ansicht der Leiteranschlussklemme 1 aus Figur 12 er-
kennen. Hier ist nochmals deutlich, dass der Vertikalab-
schnitt 10 mit seinem Seitensteg 45 in die seitliche Aus-
nehmung 43 des Stromschienenstücks 2 eintaucht.
Deutlich wird dabei, dass der Vertikalabschnitt 10 zwi-
schen der Anlagewand 28 an der dem Klemmschenkel
15 zugewandten Randkante des oberen Gabelzinkens
4b auf einer Seite und der Lasche 42 auf der gegenü-
berliegenden Seite anliegt und im unteren Bereich mit
einer Randkante 25 auf dem Klemmabschnitt 14 aufliegt.
Die Randkante 25 begrenzt dabei die Ausnehmung 19.

Patentansprüche

1. Leiteranschlussklemme (29) mit einem Stromschie-
nenstück (2) und einer Klemmfeder (3), die einen
zum Stromschienenstück (2) hin ausgerichteten
Klemmschenkel (13) zur Bildung einer Klemmstelle
zum Anklemmen eines elektrischen Leiters (36) zwi-
schen Klemmschenkel (13) und Stromschienen-

stück (2), einen sich an den Klemmschenkel (13)
anschließenden Federbogen (12) und einen Anla-
geschenkel (9) hat, der sich mit einem Vertikalab-
schnitt (10) quer zum Stromschienenstück (2) er-
streckt, wobei der Vertikalabschnitt (10) des Anla-
geschenkels (9) eine Ausnehmung (19) mit das
Stromschienenstück (2) umgreifenden Randkanten
hat, dadurch gekennzeichnet, dass das Strom-
schienenstück (2) eine Anlagewand (28) hat, die an-
grenzend an einer Wandfläche des Vertikalab-
schnitts (10) des Anlageschenkels (9), die an der
dem Klemmschenkel (13) abgewandten Seite des
Vertikalabschnitts (10) liegt, angeordnet ist,
und dass die Klemmfeder (3) einen Horizontalab-
schnitt (11) zwischen Vertikalabschnitt (10) und Fe-
derbogen (12) aufweist, und dass ein Betätigungs-
hebel (31) einen sich oberhalb des Horizontalab-
schnitts (11) der Klemmfeder (3) erstreckenden Be-
tätigungsarm (32) hat, der in einem seitlich an der
Klemmfeder (3) vorbeigeführten Lagerabschnitt (33)
mit einer Betätigungskontur (34) übergeht,
wobei bei einem Hochschwenken des Betätigungs-
hebels (31) der Klemmschenkel (13) mittels der Be-
tätigungskontur (34) von einem Klemmabschnitt (14)
des Stromschienenstücks (2) weg verlagert wird, um
auf diese Weise die Klemmstelle zwischen Klemm-
schenkel (13) und Klemmabschnitt (14) zum An-
klemmen des elektrischen Leiters (36) zu öffnen.

2. Leiteranschlussklemme (29) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Ausnehmung
des Vertikalabschnitts (10) des Anlageschenkels (9)
ein Quersteg (20) ausgebildet ist, der das Strom-
schienenstück (2) untergreift, wobei das Strom-
schienenstück (2) in die Ausnehmung (19) einge-
setzt ist und die dem Quersteg (20) gegenüberlie-
gende Randkante (25) des Vertikalabschnitts (10),
welche die Ausnehmung (19) begrenzt, an dem
Stromschienenstück (2) aufgelagert ist.

3. Leiteranschlussklemme (29) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Vertikalab-
schnitt (10) des Anlageschenkels (9) im Abstand von
der Ausnehmung (19) eine Einbuchtung (22) hat und
von der Anlagewand (28) ein in die Einbuchtung (22)
eintauchender Finger (21) abragt.

4. Leiteranschlussklemme (29) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Finger (21) den
Vertikalabschnitt (10) des Anlageschenkels (9) um-
greift und mit seinem Ende an der Seite des Verti-
kalabschnitts (10) anliegt, die der Anlagefläche des
Vertikalabschnitts (10) an der Anlagewand (28) ge-
genüberliegt.

5. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass von dem Vertikalabschnitt (40) ein sich in
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Haupterstreckungsrichtung des Stromschienen-
stücks (2) erstreckender Horizontalabschnitt (11)
des Anlageschenkels (9) abgebogen ist, wobei der
Horizontalabschnitt (11) im Abstand zum Strom-
schienenstück (2) angeordnet ist und in den Feder-
bogen (12) übergeht.

6. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Horizontalabschnitt (11) kein Auflager an
dem Stromschienenstück (2) hat.

7. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Klemmschenkel (13) einen als seitlich vor-
stehende Betätigungslasche ausgeführten Betäti-
gungsabschnitt (17) hat.

8. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Leiteranschlussklemme (29) ein Isolier-
stoffgehäuse (30) mit einem aus Stromschienen-
stück (2) und Klemmfeder (3) gebildeten Klemmein-
satz (1) hat.

9. Leiteranschlussklemme (29) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Betätigungsele-
ment (31) schwenkbar oder verschiebbar in dem Iso-
lierstoffgehäuse (30) gelagert ist, wobei das Betäti-
gungselement (31) zur Beaufschlagung eines Betä-
tigungsabschnitts (17) des Klemmschenkels (13) bei
Verschwenken oder Verschieben des Betätigungs-
elementes (31) ausgebildet ist.

10. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Stromschienenstück (2) zwei Gabelzinken
(4a, 4b) hat, die im Abstand voneinander angeordnet
und zur Bildung einer Gabelsteckkontaktbuchse (5)
aufeinander zuweisend ausgerichtet sind, und dass
die Anlagewand (28) durch eine Seitenkante eines
die beiden Gabelzinken (4a, 4b) miteinander verbin-
denden Verbindungsstegs (8) gebildet ist.

11. Leiteranschlussklemme (29) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass von dem Verbin-
dungssteg (8) eine Lasche (42) abragt, die an dem
Vertikalabschnitt (10) anliegt und dem Klemmschen-
kel (13) zugewandt ist.

12. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Stromschienenstück (2) in seinem Be-
reich, an dem der Vertikalabschnitt (10) des Anlage-
schenkels (9) aufgelagert ist, ein wellenförmig mit
Sicken (39) und Erhebungen (40) ausgeführtes
Querschnittsprofil hat.

13. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass von dem Vertikalabschnitt (10) des Anlage-
schenkels (9) ein sich in Haupterstreckungsrichtung
des Stromschienenstücks (2) erstreckender Hori-
zontalabschnitt (11) des Anlageschenkels (9) abge-
bogen ist, der im Abstand zu dem Stromschienen-
stück (2) angeordnet ist und in den Federbogen (12)
übergeht, wobei sich von dem Horizontalabschnitt
(11) ein sich zu dem Stromschienenstück (2) hin er-
streckender Halteabschnitt abragt, der an dem
Stromschienenstück (2) gelagert ist.

14. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlagewand (28) durch eine dem Vertikal-
abschnitt (10) zugewandte Randkante des Strom-
schienenstücks (2) gebildet ist.

15. Leiteranschlussklemme (29) nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anlagewand (28)
durch eine dem Vertikalabschnitt (10) zugewandte
Randkante eines Verbindungssteges (8), der Gabel-
zinken (4a, 4b) des Stromschienenstücks (2) mitein-
ander verbindet, und/oder durch eine Randkante ei-
nes Gabelzinkens (4b), die an der dem Klemmende
des Gabelzinkens (4b) gegenüberliegenden Ende
des Gabelzinkens (4b) liegt, gebildet ist.

16. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Vertikalabschnitt (10) mindestens einen
Seitensteg (26, 26a, 26b) aufweist, der in eine zu-
geordnete seitliche Ausnehmung des Stromschie-
nenstücks (2) eintaucht

17. Leiteranschlussklemme (29) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Anlageschenkel (9) einen sich an den Ver-
tikalabschnitt (10) anschließenden und von dem
Vertikalabschnitt (10) umgebogenen Anlageab-
schnitt (43) hat, der an der dem Klemmschenkel (13)
abgewandten Seite des Klemmabschnitts (14) des
Stromschienenstücks (2) an dem Klemmabschnitt
(14) anliegt und in einem Prüfbereich von dem Klem-
mabschnitt (14) beabstandet ist.
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